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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Gasstrahl-Rohrdüse 
:ür  einen  Verschlussantrieb  und  Munitionstrans- 
jort  einer  automatischen  Rohrwaffe  nach  dem 
Dberbegriff  des  Patentanspruchs  1. 

Aus  der  DE-B  1  288  958  ist  es  bekannt,  für  einen 
;elbsttätigen  Antrieb  einer  Rohrwaffe  eine  Gas- 
jntnahmeleitung  innerhalb  des  Waffenrohres 
schräg  anzuordnen. 

Desweiteren  ist  es  aus  der  Praxis  der  Wehr- 
:echnik  bekannt,  dass  eine  Rohrdüse,  entspre- 
chend  dem  Oberbegriff  des  Patentanspruchs  1, 
sine  durchgehende  Innenbohrung  aufweist,  die 
ausserhalb  der  Rohrdüse  in  einer  wie  vorbe- 
schrieben  schräg  im  Waffenrohrmantel  oder  in 
äinem  separaten  oder  integrierten  Rohrring  des 
i/Vaffenrohres  angeordneten  Bohrung  mündet. 
Ms  Verschluss  der  von  der  Aussenseite  des  Waf- 
Fenrohres  angebrachten  schrägen  Bohrung  wer- 
den  zur  Umlenkung  des  Gasdruckes  abzudich- 
tende  Stopfen  oder  aufgeschrumpfte  Buchsen 
eingesetzt.  Beim  Durchströmen  des  Gases  kön- 
nen  unter  Dauerbelastung  an  der  Umlenkstelle 
derartige  Schäden  durch  Gaserosion  auftreten, 
dass  eine  ausreichende  Abdichtung  durch  den 
Stopfen  oder  den  Rohrring  nicht  mehr  gewährlei- 
stet  ist  und  Funktionsstörungen  der  Rohrwaffe 
nicht  zu  vermeiden  sind.  Eine  notwendige  In- 
standsetzung  lässt  sich  dabei  aufgrund  der  nur 
unter  grossem  Aufwand  auswechselbaren  Teile 
nicht  schnell  durchführen. 

Aus  der  US-A  3  893  370  ist  es  bekannt,  Proble- 
me,  die  durch  Gaserosion  bei  Gasentnahmelei- 
tungen  an  den  abzudichtenden  Stellen  zwischen 
dem  äusseren  Waffenrohrmantel  und  einem  An- 
triebszylinder  entstehen,  durch  den  Einsatz  von 
beispielsweise  kegeligen  Federbuchsen  zu  lösen. 
Derartige  Mittel  sind  geeignet,  eine  gerade 
Durchgangsbohrung  zwischen  den  Stossfugen 
zweier  zu  verbindender  Teile  gegen  Erosion  zu 
schützen,  nicht  jedoch  einen  Weg  aufzuzeigen, 
durch  Erosion  angegriffene  Umlenkstellen  einer 
Gasentnahmeleitung  mit  einfachen  Mitteln  aus- 
zuwechseln.  Desweiteren  müssen  an  der  Aus- 
senf  lache  des  Antriebszylinders  angeordnete 
Blindbohrungen  hier  ebenfalls  durch  Stopfen 
und  eine  zusätzliche  Kugeldichtung  geschlossen 
werden. 

Aus  der  DE-B  1  453  933  ist  es  bekannt,  als  Rohr- 
düsen  ausgebildete  Abdichtkolben  einzusetzen, 
die  gegen  Verdrehung  mit  einem  Sicherungsstift 
gesichert  werden  müssen.  Dieser  Sicherungsstift 
greift  jedoch  in  eine  Längsnut  des  Abdichtkol- 
bens  ein,  weil  letzterer  zur  Abdichtung  sich 
längsverschieben  muss.  Für  eine  starre  axiale  Be- 
festigung  einer  Rohrdüse  ist  diese  Sicherung 
deshalb  nicht  geeignet. 

Aus  der  DE-B  1  453  934  ist  es  ferner  bekannt, 
derartige  buchsenförmige  Abdichtkolben  mit 
einer  Bohrung  zu  versehen,  die  im  Durchmesser 
grösser  als  die  ankommende  und  kleiner  als  die 
abführende  Gasentnahmeleitung  dimensioniert 
ist.  Dadurch  soll  eine  Dichtwirkung  des  Abdicht- 
kolbens,  nicht  jedoch  ein  Ausgleich  für  Ferti- 

gungstoleranzen  zur  Gewährleistung  eines  Treien 
Durchganges,  insbesondere  einer  schräg  an- 
geordneten  Gasentnahmeleitung  gegenüber 
einem  ebenfalls  schräg  verlaufenden  Düsenein- 

5  gang  erzielt  werden. 
Aufgabe  der  Erfindung  ist  es,  die  im  Oberbe- 

griff  des  Patentanspruchs  1  genannte  Gasstrahl- 
Rohrdüse  derartig  auszubilden,  dass  die  genann- 
ten  Nachteile  vermieden  werden  und  eine  leicht 

o  auswechselbare  Umlenk-  und  Abdichtvorrich- 
tung  des  aus  der  schrägen  Gasentnahmeboh- 
rung  abzuführenden  Gasstrahles  geschaffen 
wird. 

Gelöst  wird  diese  Aufgabe  durch  die  im  Patent- 
(5  anspruch  1  angegebene  Erfindung.  Vorteilhafte 

Ausgestaltungen  gehen  aus  den  Unteransprü- 
chen  hervor. 

Die  Gasstrahl-Rohrdüse  zeichnet  sich  erfin- 
dungsgemäss  besonders  vorteilhaft  dadurch  aus, 

20  dass  die  Gasstrahlumlenkung  innerhalb  der 
Rohrdüse  erfolgt,  wobei  evtl.  auftretende  Ero- 
sionsschäden  innerhalb  der  Rohrdüse  durch 
einen  einfachen  Austausch  der  Rohrdüse  schnell 
behoben  werden  können.  Durch  die  schräge  An- 

25  Ordnung  der  Gasentnahmebohrung  und  optimale 
Abstimmung  des  Durchmessers  der  Verbin- 
dungsleitung  der  Rohrdüse  gegenüber  der  Gas- 
entnahmebohrung  wird  die  Rohrdüse  nach  aus- 
sen  selbsttätig  abgedichtet,  so  dass  weitere  Mit- 

30  tel  zur  Abdichtung  entbehrlich  sind.  Durch  die 
Anbringung  einerseits  selbst  zentrierender  und 
andererseits  auf  dem  Waffenrohr  federnd  einra- 
stender  Sicherungsmittel  ist  die  Rohrdüse  weiter 
vorteilhaft  in  ihrer  Einbaulage  gegen  Verdrehung 

35  und  gegen  Herausfallen  gesichert. 
Ein  bevorzugtes  Ausführungsbeispiel  der  Erfin- 

dung  wird  anhand  der  dargestellten  Figuren  im 
einzelnen  beschrieben. 

Es  zeigt: 
40 

Fig.  1  in  einer  teilweise  geschnittenen  Seiten- 
ansicht  die  Anordnung  der  Gasstrahl-Rohrdüse 
in  einer  Bohrung  des  Waffenrohrringes; 

Fig.  2  in  einer  teilweise  geschnittenen  Seiten- 
45  ansieht  die  Gasstrahl-Rohrdüse; 

Fig.  3  einen  Querschnitt  entlang  der  Linie  III-III 
in  Fig.  2; 

Fig.  4  einen  Querschnitt  entlang  der  Linie  IV-IV 
in  Fig.  1. 

50 
In  Fig.  1  ist  ein  Waffenrohr  10  dargestellt,  das 

auf  seinem  Umfang  einen  mit  dem  Rohrmantel 
integrierten  Rohrring  aufweist.  Innerhalb  einer 
im  Rohrring  9  einseitig  offenen  und  parallel  zur 

55  Waffenrohrachse  28  verlaufenden  zylindrischen 
Bohrung  8  ist  eine  Rohrdüse  3  zur  Umlenkung 
eines  über  eine  schräge  Gasentnahmebohrung  2 
aus  dem  Innenraum  29  des  Waffenrohres  10  ab- 
gezweigten  Gases  angeordnet.  Die  Rohrdüse  ist 

60  ebenfalls  zylindrisch  ausgeführt  und  liegt  mit  nur 
geringem  Spiel  an  der  Wandung  der  Bohrung  8 
an,  wobei  die  Rohrdüse  bis  zu  einem  Ansatz  22  in 
die  Bohrung  hineingeschoben  werden  kann.  Die 
von  aussen  in  den  Rohrring  9  eingebrachte  Gas- 

65  entnahmebohrung  2  ist  durch  die  Bohrung  8  in 

2 
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inen  äusseren  15  und  einen  inneren  Bohrungs- 
bschnitt  16  aufgeteilt. 
Zur  Umlenkung  des  Gasstrahles  enthält  die 

lohrdüse  3  im  Bereich  ihres  zylindrischen  Man- 
els  5  eine  der  Austrittsöffnung  30  des  unteren 
lohrungsabschnittes  16  gegenüberliegende 
chräge  Verbindungsleitung  4.  Die  Verbindungs- 
äitung  4  ist  in  dem  Längenbereich  zwischen  der 
iintrittsöffnung  18  auf  dem  Mantel  5  und  der 
Schnittstelle  20  mit  einer  parallel  zur  Achse  17  der 
tohrdüse  3  verlaufenden  Innenbohrung  1  an- 
leordnet,  wobei  die  Verbindungsleitung  4  gegen- 
iber  der  Innenbohrung  1  unter  einem  Neigungs- 
vinkel  a  <  90°,  vorzugsweise  a  <  60°,  schräg  an- 
leordnet  ist  und  gegenüber  dem  Durchmesser  d3 
ler  Innenbohrung  1  einen  grösseren  Durchmes- 
er  d,  aufweist.  Die  Innenbohrung  1  beginnt  an 
ler  Schnittfläche  20  und  hat  ihren  Austritt  an  der 
Stirnseite  21  des  Ansatzes  22.  Die  Innenbohrung 

ist  unterhalb  der  Achse  17  angeordnet,  wo- 
lurch  sich  vorteilhaft  ein  relativ  gross  verblei- 
ender  Querschnitt  zwischen  der  Verbindungs- 
eitung  4  und  dem  Bohrungsabschnitt  15  ergibt. 

Der  Durchmesser  d,  der  Verbindungsleitung  4 
st  gegenüber  dem  Durchmesser  d2  der  Gasent- 
lahmebohrung  2  derartig  grösser  ausgeführt, 
Jass  unter  Berücksichtigung  aller  fertigungsbe- 
iingten  Toleranzen  der  Bohrung  2,  4  und  befesti- 
jungsbedingten  Verschiebungen  der  Rohrdüse  3 
ier  Austrittsquerschnitt  der  Entnahmebohrung  2 
/on  dem  Eintrittsquerschnitt  der  Verbindungslei- 
:ung  4  überdeckt  wird. 

Die  Gasentnahmebohrung  2  ist  derartig  schräg 
n  dem  Rohrring  9  angeordnet,  dass  der  den  Man- 
tel  5  der  Rohrdüse  3  angrenzende  Querschnitt  13 
ies  äusseren  Bohrungsabschnitts  15  dem  in  die 
i/erbindungsleitung  4  einmündenden  Quer- 
schnitt  14  des  inneren  Bohrungsabschnittes  16 
nicht  überlappend  senkrecht  zur  Achse  17  der 
Bohrung  8  gegenüberliegt.  Diese  Anordnung  ge- 
stattet  es,  ohne  Einsatz  zusätzlicher  Dichtungs- 
mittel  und  Verschraubungen,  den  äusseren  Boh- 
rungsabschnitt  15  durch  die  Rohrdüse  3  abzu- 
dichten.  Verstärkt  wird  diese  Abdichtung  durch 
den  an  der  Schnittstelle  20  auftretenden  Stau- 
druck,  der  einerseits  durch  die  Umlenkung  des 
Gasstromes  in  die  Richtung  19  (Fig.  2)  und  an- 
dererseits  durch  den  gegenüber  dem  Durchmes- 
ser  d,  der  Verbindungsleitung  4  reduzierten 
Durchmesser  d3  der  Innenbohrung  1  hervorgeru- 
fen  wird. 

Entsprechend  der  Fig.  2,  3  und  4  ist  der  an  der 
Stirnseite  21  der  Rohrdüse  3  angeordnete  Ansatz 
22  zylindrisch  und  längsseitig  mehrfach  seg- 
mentartig  abgeschrägt  ausgeführt,  wobei  dessen 
untere  Segmentfläche  23  als  Sicherungsmittel  6 
zur  Lagefixierung  der  Verbindungsleitung  4  in 
Umfangsrichtung  7  eine  dem  Aussendurchmes- 
ser  des  Waffenrohres  10  angepasste  kreisförmi- 
ge  Krümmung  24  aufweist. 

Zur  Aufnahme  des  nachfedernden  Sicherheits- 
elementes  11  enthält  der  Ansatz  22  eine  kreisför- 
mig  umlaufende  Rille  25,  die  im  unteren,  dem 
Waffenrohr  10  benachbarten  Bereich  26,  von  der 
Kreisform  abweichend  horizontal  und  gerade 

ausgetuhrt  ist.  Ais  öicnernenseiemeru  1  1  i&l  ein 
runder  Federdraht  derartig  ausgebildet,  dass  er 
in  dem  Bereich  26  elastisch  nachfedern  und  in  die 
Nute  12  des  Waffenrohres  10  einrasten  kann. 

i  Zur  besseren  Lösbarkeit  der  Rohrdüse  3  aus 
der  Bohrung  8  ist  die  Nute  12  des  Waffenrohres 
10  an  der  vom  Bohrring  9  abgewandten  Seite  mit 
einer  umlaufenden  Schräge  27  ausgestattet. 

Die  in  der  Fig.  1  dargestellte  Anordnung  lässt 
0  sich  in  vorteilhafter,  jedoch  nicht  dargestellter 

Weise  auch  mehrfach  auf  dem  Umfang  des  Waf- 
fenrohres  10  anordnen. 

Bezugszeichenliste 
5  1  Innenbohrung 

2  Gasentnahmebohrung 
3  Rohrdüse 
4  Verbindungsleitung 
5  Mantel 

0  6  Sicherungsmittel 
7  Umfangsrichtung 
8  Bohrung 
9  Rohrring 

10  Waffenrohr 
>5  11  Sicherheitselement 

12  Nute 
13  Querschnitt 
14  Querschnitt 
15  Bohrungsabschnitt 

w  16  Bohrungsabschnitt 
17  Achse 
18  Eintrittsöffnung 
19  Richtung 
20  Schnittfläche 

35  21  Stirnseite 
22  Ansatz 
23  Segmentfläche 
24  Krümmung 
25  Rille 

40  26  Bereich 
27  Schräge 
28  Waffenrohrachse 
29  Innenraum 
30  Austrittsöffnung 

45  d,  Durchmesser 
d2  Durchmesser 
d3  Durchmesser 
a  Neigungswinkel 

50  Patentansprüche 

1.  Gasstrahl-Rohrdüse  (3)  für  einen  Ver- 
schlussantrieb  und  Munitionstransport  einer 
automatischen  Rohrwaffe,  die  innerhalb  einer 

55  parallel  zur  Waffenrohrachse  (28)  angeordneten 
zylindrischen  Bohrung  (8)  eines  Rohrringes  (9) 
angeordnet  ist  und  eine  axial  parallel  verlaufende 
Innenbohrung  (1)  enthält,  die  mit  einer  schräg 
von  aussen  in  das  Waffenrohr  (10)  eingebrachten 

60  und  in  den  Waffenrohrinnenraum  (29)  reichen- 
den  Gasentnahmebohrung  (2)  in  Verbindung 
steht,  gekennzeichnet  durch  folgende  Merkmale: 
a)  die  Rohrdüse  (3)  weist  im  Bereich  ihres  zylind- 
rischen  Mantels  (5)  eine  von  der  Gasentnahme- 

65  bohrung  (2)  schräg  zur  Innenbohrung  (1  )  reichen- 

3 
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de  Verbindungsleitung  (4)  auf,  die  von  der  Ein- 
trittsöffnung  (18)  bis  zu  der  von  der  Innenboh- 
rung  (1)  gebildeten  Schnittfläche  (20)  gegenüber 
dem  Durchmesser  d3  der  Innenbohrung  (1  )  einen 
grösseren  Durchmesser  d,  aufweist,  wobei  die 
Schnittfläche  (20)  auch  Umlenkstelle  des  durch- 
strömenden  Gasstrahles  innerhalb  der  Rohrdüse 
(3)  ist  und  der  Gasstrahl  unter  einem  Neigungs- 
winkel  a<90°,  entsprechend  der  Neigung  der 
Verbindungsleitung  (4)  gegenüber  der  Innenboh- 
rung  (1  ),  umlenkbar  ist; 
b)  zur  Lagefixierung  der  Verbindungsleitung  (4)  in 
Umfangsrichtung  (7)  enthält  die  Rohrdüse  (3) 
Sicherungsmittel  (6); 
c)  an  der  Rohrdüse  (3)  ist  weiter  ein  nachfedern- 
des  Sicherheitselement  (11)  angeordnet,  das  in 
Sicherstellung  in  einer  Nute  (12)  des  Waffenroh- 
res  (10)  eingerastet  ist  und  ein  Herausfallen  der 
Rohrdüse  (3)  aus  der  Bohrung  (8)  verhindert. 

2.  Gasstrahl-Rohrdüse  nach  Anspruch  1,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  der  Durchmesser 
der  geneigt  in  der  Rohrdüse  (3)  angeordneten 
Verbindungsleitung  (4)  derartig  grösser  als  der 
Durchmesser  d2  der  schräg  im  Waffenrohr  (10) 
angeordneten  Gasentnahmebohrung  (2)  ist,  dass 
unter  Berücksichtigung  aller  fertigungsbedingten 
Toleranzen  der  Bohrungen  (2,  4)  und  befesti- 
gungsbedingten  Verschiebungen  der  Rohrdüse 
(3)  der  Austrittsquerschnitt  der  Entnahmeboh- 
rung  (2)  von  dem  Eintrittsquerschnitt  der  Verbin- 
dungsleitung  (4)  überdeckt  wird. 

Claims 

1  .  Gas  jet  pipe  nozzle  (3)  for  a  breech  drive  and 
ammunition  transport  System  of  an  automatic 
barrel  weapon  and  situated  inside  a  cylindrical 
boring  8  parallel  to  the  barrel  axis  (28)  of  a  barrel 
ring  (9)  and  containing  an  internal  boring  (1) 
which  extends  in  an  axially  parallel  direction  and 
which  is  connected  to  a  gas  extraction  boring  (2) 
provided  obliquely  in  the  barrel  (10)  from  the  ex- 
terior  and  extending  into  the  interior  space  (29)  of 
the  barrel  characterised  by  the  following  fea- 
tures: 
a)  the  pipe  nozzle  (3)  is  provided,  in  the  zone  of 
the  cylindrical  casing  (5),  with  a  connecting  pipe 
(4)  which  extends  obliquely  from  the  gas  extrac- 
tion  boring  (2)  to  the  inner  boring  (1  ),  while  the  in- 
terface  (20)  formed  from  the  inlet  aperture  (18)  to 
the  inner  boring  (1)  has  a  greater  diameter  (d,) 
than  the  diameter  (d3)  of  the  inner  boring  (1  ),  the 
interface  (20)  also  being  the  deviating  point  for 
the  gas  jet  being  capable  of  deviation,  at  an  angle 
of  inclination  (a)  of  below  90°,  in  accordance  with 
the  inclination  of  the  connecting  pipe  (4)  with  re- 
specttothe  inner  boring  (1); 
b)  the  nozzle  (3)  has  securing  means  (6)  serving 
to  fix  the  position  of  the  connecting  pipe  (4)  in  the 
peripheral  direction  (7); 
c)  the  nozzle  (3)  also  bears  a  resilient  safety  ele- 
ment  (11)  which,  in  the  safe  position,  is  engaged 
in  a  groove  (12)  of  the  barrel  (10)  of  the  weapon 

and  prevents  the  nozzle  (3)  from  falling  out  of  the 
boring  (8). 

2.  Gas  jet  in  accordance  with  Claim  1,  charac- 
terised  by  the  fact  that  the  diameter  (d,)  of  the 

5  connecting  pipe  (4)  provided  in  the  nozzle  (3)  ex- 
ceeds  the  diameter  (d2)  of  the  gas  extraction  bor- 
ing  (2)  provided  obliquely  in  the  barrel  (10)  of  the 
weapon  to  a  sufficient  extent  to  ensure  that  tak- 
ing  into  account  all  the  manufacturing  tolerances 

10  of  the  borings  (2,  4)  and  the  displacements  un- 
dergone  by  the  nozzle  (3)  in  the  securing  Opera- 
tion  the  outlet  cross  section  of  the  extraction  bor- 
ing  (2)  is  covered  by  the  inlet  cross  section  of  the 
connecting  pipe  (4). 

15 
Revendications 

1  .  Tube  de  tuyere  ä  jet  de  gaz  (3)  pour  l'opera- 
tion  de  la  culasse  et  le  transport  de  la  munition 

20  d'une  arme  automatique  ä  canon,  qui  est  place  ä 
l'interieur  d'un  alesage  cylindrique  (8)  d'un  an- 
neau  tubulaire  (9)  monte  parallelement  ä  Taxe 
(28)  du  canon  de  l'arme  et  qui  comprend  un  ale- 
sage  interne  s'etendant  parallelement  et  axiale- 

25  ment,  qui  est  en  liaison  avec  un  alesage  d'echap- 
pement  de  gaz  (2)  constitue  de  l'exterieur  en 
oblique  dans  le  canon  (10)  de  l'arme  et  parvenant 
jusqu'ä  l'äme  (29)  du  canon  de  l'arme,  caracterise 
par  les  caracteristiques  suivantes: 

30  a)  le  tube  de  tuyere  (3)  comprend  dans  la  region 
de  son  enveloppe  cylindrique  (5)  une  conduite  de 
liaison  (4)  disposee  en  oblique  entre  l'alesage 
d'echappement  de  gaz  (2)  et  l'alesage  interne  (1  ), 
qui  presente  un  diametre  (d,)  plus  important  que 

35  le  diametre  (d3)  de  l'alesage  interne  (1  )  entre  l'ou- 
verture  d'entree  (18)  et  la  surface  d'intersection 
(20)  formee  avec  l'alesage  interne  (20),  la  surface 
d'intersection  (20)  constituant  egalement  la  posi- 
tion  de  renvoi  du  jet  de  gaz  qui  circule  ä  l'interieur 

40  du  tube  de  tuyere  (3)  et  le  jet  de  gaz  pouvant  etre 
devie  en  formant  un  angle  d'inclinaison  <90°  cor- 
respondant  ä  l'inclinaison  de  la  conduite  de  liai- 
son  (4)  par  rapport  ä  l'alesage  interne  (20); 
b)  le  tube  de  tuyere  (3)  comprend  un  moyen  de 

45  fixation  (6)  pour  maintenir  la  conduite  de  liaison 
(4)  fixee  en  position  en  direction  peripherique  (7); 
c)  sur  le  tube  de  tuyere  (3)  est  en  outre  monte  un 
element  de  retenue  elastique  (1  1  )  qui  s'enclenche 
en  position  de  retenue  dans  une  rainure  (12)  du 

50  canon  (10)  de  l'arme  et  empeche  le  tube  de  tuye- 
re  (3)  de  tomber  hors  de  l'alesage  (8). 

2.  Tube  de  tuyere  ä  jet  de  gaz  selon  la  revendi- 
cation  1  ,  caracterise  en  ce  que  le  diametre  (dt)  de 
la  conduite  de  liaison  (4)  constituee  de  facon  in- 

55  clinee  dans  le  tube  de  tuyere  (3)  est  plus  impor- 
tant  que  le  diametre  (d2)  de  l'alesage  d'echappe- 
ment  de  gaz  (2)  constitue  en  oblique  dans  le  ca- 
non  (10)  de  l'arme  de  maniere  que  la  section  de 
sortie  de  l'alesage  d'echappement  (2)  soit  recou- 

60  vert  par  la  section  d'entree  de  la  conduite  de  liai- 
son  (4)  en  tenant  de  toutes  les  tolerances  des  ale- 
sages  (2,  4)  qui  sont  determinees  par  la  fabrica- 
tion  et  des  deplacements  du  tube  de  tuyere  (3) 
qui  sont  determines  par  la  fabrication. 
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